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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 
Königl Poſt⸗Anſtalten (Thlr — Inſerate werden tä 
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Jur gefälfigen Veachtung. 


N Unſere geehrten auswär⸗ 
bien Abonnenten machen wir 
lerdurch ergebenſt darauf 
ſufmerkſam, daß mit dem nahen 
Juli das Abonnement pro 
„Quartal beginnt und bitten 
fur Erzielung ununterbroche⸗ 
zer Lieferung des Blattes um 
daldgefällige Beſtellung bei 


der nächſten Voftanftalt. 


Die Erped. der Thorner Zeitung. 
— p . , Venen Tue m 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


. 
Juni 1706. Der General Smigielski, Anhänger des Königs 
Auguſt II., trifft mit 600 Sachſen und einigen 
Polen hier ein, um den Wojewoden Potocki, 
Anhänger von Leßzezynski, im Lager bei Alt⸗ 
hauſen zu überfallen. (Der Angriff mißlang.) 
„1853, Der Grundſtein zum Copernicus⸗Denkmal wird 
gelegt. 
Im Dünen ſande. 
Novelle 
von 


F. Klinck. 


(Fortſetzung.) 

an Cbarley mußte unwidlürlich über ihr liebliches Ge⸗ 
&, et lächeln und vergaß ſogar den Zweck ihres jetzigen 
iergan es, bis ſie plötzlich dicht an der Stelle ſtan⸗ 
wo Charley damals zuerſt das rothe az des 
8 und dann den Vater ſelbſt gefunden hatte. Sein 
es Geſicht wurde noch bleicher als gewöhnlich. 
Sind wir noch nicht jo weit,“ Frage in dieſem 
genblick die Schweſter. 

{ Bene ogleich,* verſetzte er, ſich etwas vom Strande ab» 


Seel Stumm deutete er dann mit der Hand auf eine 
Mon e wo dicht dabei ein ſchwerer Stein lag, der wohl 
fegt Jahrhunderte nicht von der Stelle bewegt war, das 
ein grünes, verwittertes Anſehen. 
fen „Alſo hier, Charley?“ fragte Ella, ſich mit einem 
hast Spitzentuche die Thränen abtrocknend. „Hier alſo 
Du unſern lieben, einzigen Papa gefunden?“ 
Ang armer, armer Charley! Was magſt Du bei ſeinem 
empfunden haben! 
jap Sie ſchlang ihren Arm um des Bruders Nacken und 
hn mitleidig an. 
-Biſt Du jetzt zufrieden, Ella?“ fragte er. 
„Willſt Du jetzt wieder mit mir heimkehren?“ 
Wang gewiß,“ verſetzte fie, ihre Thränen vollends 


nicht Sieh, Charley, ich verſichere Dich, ich habe auch 
N den geringſten Schmerz bei dieſem Anblick empfun⸗ 
op ndern nur Freude. Unſer guter Papa hat es jetzt 
Napa acer als wir, obgleich wir uns eigenlich nicht bes 
en können, denn fterben muß man doch einmal!“ 
Sie hatte das ruhig, ohne das geringſte Zeichen von 
ben ung ausgeſprochen und beruhigter trat der Bruder 
ickweg mit ihr an. ; 
A Sonne war ſchon zur Hälfte in das Meer hin⸗ 
wo zunken, als Charley und Ella wieder dort ankamen, 
Soda der größte Theil der Badegäſte zum gemeinſamen 
u gange am Strande verſammelt war. Manches 
Men gubte wohl mit Theilnahme auf Ellas melancholi⸗ 
laſtin Geſicht undihrer ſchmächtigen Geſtalt, wie fie jo lebens. 
doc und heiter an des Bruders Seite dahineilte, und 
baß 8 mit eiſernem Griffel in ihren Zügen geſchrieben, 
1 8 — wir een nahe jei. RER 
„Du wirſt mich wohl noch auf kurze Zeit heute Aben 
dlaſſen müſſen“, begann Ella, 2 fie im u Wohnung 


28. Juni. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Tagesbericht vom 27. Juni. 


Darmſtadt, 26. Juni. Der Kaiſer von Rußland 
taifft heute Mittags 1. Uhr hierſelbſt ein und reift um 
„½ ugr weiter nach Weimar. Der Großherzog war 
zum Empfange des hohen Gaſtes von Friedberg einge⸗ 
troffen. 

! Wien, 26. Juni, Vorm. Wie die „Tagespreſſe“ 
erfährt, wird ſich der Erzherzog Albrecht zur Begrüßung 
des Kaiſers von Rußland nach Warſchau begeben und 
daſelbſt am 2. Juli eintreffen. In feiner Begleitung ber 
findet ſich der Major Freiherr v. Bechtolsheim, welcher 
von dort aus auf ſeinen Poſten als Militärbevollmächtigter 
nach Petersburg gehen wird. . 

Brüſſel, 25. Juni, Nachmittags. Wie das „Echo 
du parlament“ erfährt, hat der König dem Grafen Ane⸗ 
than den Auftrag ertheilt, das neue Cabinet zu bilden. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 26. Juni. — Der deutſche Juri⸗ 
ſtentag hat ſeinem Gründer und langjährigen Schrift⸗ 
führer Hierſemenzel an deſſen Grabe auf dem hiefigen 
Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe in der Lieſenſtraße ein wohl⸗ 
verdientes Denkmal geſetzt. 

— Die Aenderungen im Gebiete der Bun⸗ 
despoſtverwaltung gehen nach einem beſtimmten Plane 
ſtetig vor. Neben der Verminderung des Schreibewerks 
wird auch die Regelung der Beamtenverhältniſſe ins Auge 
gefaßt. So find nach der „K. 3.“ unterm 10. d. M. 
die Oberdirectionen aufgefordert worden, die Annahme 
von Poſtexpedientenanwärtern vorerſt aufhören zu laſſen, 
dagegen die Anmeldung geeigneter junger Männer zu 
Eleven dem Generalamte unbegrenzt vorzulegen. Um zum 
Eleven zugelaſſen zu werden, wird jedoch die Maturitäs- 


prüfung erfordert. 


B rr —— 
angelangt waren und gemeinſchaftlich den Thee einnahmen. 
„Du ſprachſt heute Morgen davon.“ 

„Du haſt Recht,“ entgegnete der Bruder, „beinahe 
hätte ich es vergeſſen, doch möchte ich Dich nur nicht gern 
den ganzen Abend allein laſſen!“ f 

„Könnten wir nicht die Tochter der Frau Martha, 
die blondlockige Sara, wie Du ſie nennſt, ein wenig her⸗ 
überkommen laſſen?? 

Charley runzelte leicht die ut Stirn, wagte aber 
nicht, der Schweſter die Bitte abzuſchlagden. i 

„Wie Du willſt, Ella“, ſagte er,, doch werde ich nicht 
lange fortbleiben.“ 

„Wenn auch, ich intereſſire mich nun einmal ſehr für 
dieſe einfache Inſulanerin, außerdem iſt ſie 9 wie Du 
mir ſelber ſagteſt, gebildet. Wir werden noch eine lange 
Zeit hier bleiben und Du kannſt nicht immer bei mir 
fein, vielleicht kann fie die Stelle einer Geſellſchafterin bei 
mir vertreten.“ 

Charley's Züge verfinſterten ſich immer mehr, er 
kannte Frau Martha, er kannte Sara, das ſtarre mit⸗ 
leidsloſe Geſicht der erſteren, ſowie das engelgleiche, un⸗ 
ſchuldige der letzteren hatte er nie vergeſſen. Sogleich 
hatte er in der frühzeitig gealterten Frau Martha das 
Weib jenes Schiffers wiedererkannt, in deren Händen 
er die Geldkatze ſeines Vaters geſehen, in der lieblichen 
Sara jenes Kind mit den blonden Locken, das ſchlum⸗ 
mernd in ſeinem Bettchen lag und dem fremden Knaben 
bei ſeinem Erwachen zutraulich beide Aermchen entgegen⸗ 
ſtreckte und ihn bat, bei ihr zu bleiben, da der Papa es 
verlaſſen habe. a : 

Wie klar und deutlich waren ihm bei ihrem Anblick 
die Vorgänge jener für ihn fo entſetzlichen Nacht wieder 
vor das innere Auge getreten. O, er hätte ihr zürnen 
mögen, wie er Frau Martha zürnte, daß ſie ſeinen tod⸗ 
ten Vater beraubt, wohl gar ermordet hatte! . 

And er konnte es nicht — es war eine Unmöglich⸗ 
keit. Sah er ſie hinter der Epheuranke ſitzen, wie ſie 
jo emſig für ihren Lebensunterhalt nähte u. ſich kaum ſo⸗ 
viel Zeit gönnte, einen Blick in das Freie zu werfen, 
dann vergaß er ſeinen Zorn und bemitleidele das junge Weſen, 
wie es unter Arbeit und Sorgen verkümmerte, und er 
hätte zu ihr eilen, ihr eine beſſere Stellung, ein angeneh⸗ 
meres Daſein verſchaffen mögen. 2 

Aber wie ein Schredbild drängte ſich dann plötzlich 
das blaſſe, verworrene Todtenantlitz ſeines Valers zwiſchen 
ihn und jenes holde Mädchen und ſchaudernd wandte er 
eee dem Fenſter ab, um ihren Anblick ferner zu ver⸗ 
meiden. 

So waren ſchon viele Tage vorbeigefloſſen, aber 
immer wieder hatte es ihn mit magiſcher Gewalt hinge⸗ 


o 


Irilung. 


Pränumerationds Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
ſich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierfonltige Zeile 


— Gewerbeſchulen. — Wie die „Köln. Ztg.“ 
hört, find ſchon von vielen Stadtgemeinden Erklärungen über 
die Bereitwilligkeit zur Errichtung von Gewerbeſchulen 
nach dem in der Handelsminiſterialverordnung vem 21. 
März d. 3. feſtgeſtellten Plane eingegangen, obſchon ſich 
auch Bedenken gegen die Verſaffungsmäßigkeit einer 
ſolchen Miniſterialanordnung erhoben haben. Allerdings 
iſt das Uebel, an dem die beſtehenden Provinzialgewerbe⸗ 
ſchulen leiden, ſich keinem beſtimmten Lehrgange der 
übrigen Schulanſtalten anzuſchließen, beſeitigt und ſomit 
zu erwarten, daß die neu projectirten Lehranſtalten beſſer 
gedeihen werden, zumal nach der jüngſten Anordnung die 
oberſte Fachklaſſe vier Stufen hat, deren eine zur höheren 


techniſchen Unterrichtsanſtalt, die zweite die Bauhandwer⸗ 


ker, die dritte für mechaniſch⸗techniſche Gewerbe, die vierte 
für chemiſch⸗techniſche Gewerbe vorbildet. Die Aufnahme 
in die unterſte Klaſſe bedingt die Reife für Secanda der 
Gymnaſien oder der Realſchulen erſter Ordnung. 

— Sr. Maj. Linienſchiff „Renown“ iſt am 
22. d. M. in Begleitung des Kanonenboots „Delphin“ 
von Plymouth nach der Oſtſee in See gegangen. 

— Ih. Maj. die Königin Wittwe von Preußen 
iſt am 25. mittels Extrazuges in Dreſden eingetroffen, am 
Bahnhofe vom preußiſchen Geſandten empfangen, und hat 
ſich ohne weiteren Aufenthalt nach Pillnitz begeben. 

— Bei der Berathung des Bundeseiſen⸗ 
bahnbetriebsreglements im Bundesrathe hat der 
Bevollmächtigte Dr. Krüger Namens Hamburgs u. Bremens 
die Erklärung abgegeben, daß der Bundesrath nicht befugt 
ſei, den Entwurf, der in privatrechtliche Verhältniſſe ein⸗ 
greift, ohne Mitgenehmigung des Reichstags zur binden⸗ 
den Norm für das Bundesgebiet zu erheben. — Dieſe 
Anſicht fand keinen Anklang und es wurde entgegnet, daß 
das Reglement eine Aenderung privatrechtlicher Beſtim⸗ 
mungen in keiner Weiſe bezwecke, daß vielmehr diejenigen 
— Bę——ẽẽ — — — — —̃ — — 


zogen, um ſie, die er eigentlich haſſen ſollte, zu betrachten, 
ob auch wohl ein Zug von dem Antlitz der Mutter in 
dem ihrigen zu entdecken ſei, und ein Seufzer der Er⸗ 


leichterung entſchlüpfte ſeinen Lippen, wenn er ſich vom 


Gegentheil überzeugt hatte. 


Ella ſcherzte oftmals mit ihm über das Intereſſe, 


das er für die blondlodige Sara an den Tag legte, und 


hatte ihn ſchon oft gebeten, feine Bekanntſchaft von frü; 


her mit ihr zu erneuern; fie wußte ja nicht, wie ſchmerz⸗ 
lich es den Bruder berührte, wenn fe jo mit ihm ſprach, 


denn nie hatte Charley davon S daß er den 


Vater für beraubt hielt und 
Thäter anſah. 


ara's Vater für den 


Er ging auch nie auf ihre Scherze über dieſen Ge 


genſtand ein, ſondern vermied dieſe ängſtlich. Heute aber 


ſprach Ella zum erſten Male ernſtlich davon, das junge ee 


Mädchen bei ſich zu ſehen, wie ſollte das werden? 1 


Würde er im Stande ſein, ihr ruhig gegenüber zu ſtehen 5 


und freundlich gegen die Tochter eines Strandräubers a 


fein können? Er glaubte nicht daran, aber dennoch mochte 


es wohl ſo beſſer ſein, wenn er erſt einſehen lernte, daß = 


fie feine edleren Grundſätze, keinen beſſeren Charater als 


ihr Vater und ihre Mutter beſaß. A 5 


„Verſuche es, Ella,“ ſagte er daher nach einer 9 


Pauſe, „es wird Dir jedenfalls eine Unterhaltung jein 


bis ich zurückkomme, lange werde ich freilich nicht aus⸗ 225 ; 


bleiben. 
„Schicke die Hanna nur gleich hinüber.“ 


Wenige Augenblicke, nachdem Charley das Haus = 


verlafjen hatte, trippelte Hanna, die kleine Tochter der 


Hauswirthin, zu Frau Martha's Hütte hinüber und kehrte NR 


bald darauf in Sara's Begleitung zurück. 


„Sehen Sie, das iſt ſchön von Ihnen, Sara, „ Ela 4 


a / - ; t⸗ 
beim Eintritt des jungen Mädchens, „ich konnte eien 
lch tum heffen, daß fie d bereitwillig nenne nt n 
nachkommen würden, da ich Ihnen ja gänzlich ge fanfter, 

„O, nein, Fräulein,“ entgegnete are mir nicht, 
wohlklingender Stimme, „unbekaunt find Sie 6 
ich habe Sie ja ſchon oft, oft geſeken de junge Mäd⸗ 

Es dauerte 525 lichen gleint baten; bereits zwei 

* te 2 * 
Gunten pater als Ghartep zurücktehrte, waren Beide 

1 i bekannt. 72 * 7 
ganz mit einander Charley noch einige Worte mit ihr 
halt a DE he Eintritt erhob Sara ſich und 
derabſchiebete ſich mit dem Verſprechen, bald wieder zu 
1 9 1 Charleh,“ rief Ella beinahe begeiftert aus, 
noch nie habe ich ein ſo warmherziges, liebes Mädchen 
geſehen, aber ſie iſt leider ſehr zu bedauern.“ 


wenigen Vorſchriften des Entwurfes, welche überhaupt 
das Gebiet des Privatrechts berühren, lediglich dem 
Handelsgeſetzbuche entnommen und daher ſchon jetzt inner⸗ 
halb des Bundesgebiets in geſetzlicher Geltung ſeien. Der 
Bevollmächtigte für Hamburg fette ſodann den Antrg: 
der Bundesrath wolle eine commiſſariſche Vernehmung 
von Vertretern des Handelsſtandes und der Eiſenbahn⸗ 
vorſtände unter Leitung eines Vertreters des Bundesraths 
veranlaſſen, um über die gegenſeitigen Intereſſen in Be⸗ 
zug auf den die Waarenbeförderung betreffenden Abſchnitt 
des Reglements eine Ausgleichung der entgegenſtehenden 
Anſichten herbeizuführen. Auch dieſer Antrag wurde ab» 
gelehnt, das Reglement, welches am 1. October 1870 in 
Kraft tritt, mit den im Bundesrathe beſchloſſenen Mo» 
dificationen gegen die alleinige Stimme Hamburgs ange⸗ 
nommen. 

— Zum Verkauf der braunſchweigiſchen 
Staatseiſenbahnen. Wie das „Braunſchw. Tagebl.“ 
meldet, hat die preußiſche Regierung an die braunſchwei⸗ 


giſche die Mittheilung gelangen laſſen, daß fie im Prin⸗ 


cip gegen den Verkauf der braunſchweigiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen kein Bedenken habe. Vor Abſchluß der betreffen⸗ 
den Verträge iſt jedoch über einige untergeordnete Punkte 
zwiſchen den beiden Regierungen noch eine Verſtändigung 
zn erzielen. Zu dieſem Zwecke find von braunſchweigiſcher 
Seite der Geheime Rath v. Liebe und der Geheime Fi⸗ 
nanzrath Gravenhorſt als Commiſſarien ernannt, und die 
Verhandlungen haben bereits in Berlin begonnen. Da 
die zu berathenden Punkte der Art ſein ſollen, daß eine 
Einigung zwiſchen den beiden Staaten ſehr bald zu er⸗ 
warten ſteht, ſo wird muthmaßlich der Abſchluß der be⸗ 
treffenden Staatsverträge und damit des Verkaufs der 
Staatseiſenbahnen in nächſter Zeit bevorſtehen. 

— d. 27. Zu den Wahlen. Die bisher eigent⸗ 


lich nur von den Preßorganen theoretiſch erörterte Kon⸗ 
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255 en wurde ſchwer beftraft, denn als Sara au 


troverſe über die Zerklüftung zwiſchen Fortſchritts-⸗ und 
Volkspartei — die Benennung „demokratiſche Partei“ 
ſcheint letztere ſelber aufgegeben zu haben — iſt durch 
eine heute Mittag abgehaltene Maſchinenbauerverſammlung 
mitten in die arbeitende Bevölkerung hineingetragen und 
fiel dort, ſofern man dem ſehr zweifelhaften Votum irgend 
welche Bedeutung beilegen will, wovor ich dringend war⸗ 
nen möchte, zu Ungunſten der Fortſchrittspartei aus. Zu 
der aus etwa 500 Köpfen beſtehenden und alle mögli⸗ 
chen Parteiſchattirungen aufweiſenden Verſammlung waren 
auch die Abgg. Dr. Löwe und Dr. Weiß geladen; Letzte⸗ 
rer leiſtete der Einladung Folge, Erſterer war durch 
Krankheit entſchuldigt, hatte außerdem aber erwidert, er 
werde künftig ſich von allgemeinen Verſammlungen fern⸗ 
halten und nur vor ſeinen Wählern reſp. vor ſeiner Partei 
erſcheinen. — Der beſtallte Referent, Ingenieur Blum, 
ä—æOZà—ä—ẽũ ae—a—ä —— — — — — — 


— 


„Bedauern? frage Charley. 

„Ja,“ entgegnete Ella, „das arme Mädchen hat 
ſchon viel leiden müſſen; ſeit ihrem ſechsten Jahre hat 
ihr Vater ſie verlaſſen und ſie weiß nicht einmal, ob er 


noch lebt.“ 


„Und aus welchem Grunde denn?“ forſchte der Bru⸗ 


x der geſpannt. . 


„Ich weiß nicht, mochte auch nicht weiter darnach 


agen, da fie es augenſcheinlich gerne ganz verſchwiegen 


aber zu bedauern iſt ſie, das verſichere ich Dich.“ 


tte 
5 Auch in Frau Martha's Hütte wurde über die kranke, 


freundliche Dame geſprochen und Sara war ſehr erfreut, 
endlich einmal ein junges Mädchen en zu haben, 


er 
1 


die ſie verſtand. Auf der ganzen Inſel hatte kaum je⸗ 


mals Jemand freundlich zu ihr geſprochen, man lachte ob 


> ihrer Bildung, die der würdige Paſtor ihr hatte angedei⸗ 
hen laſſen, und da kam es, daß fie ſich allmählid immer 
mehr von ihren Jugendgeſpielinnen zurückgezogen hatte. 


Frau Martha hatte mancherlei über die Fremden zu 
fragen, um ſo mehr, da ihr das melancholiſche Geſicht des 
Herrn ſehr bekannt ſchien, 
konnte, ihn jemals geſehen zu haben. Aber 8 Neu⸗ 

ihr Be⸗ 
ragen, welchen Namen die Fremden führten, das Wort 
Braun“ ausſprach und ihr dann mittheilte, daß Ella's 
Vater vor zehn Jahren als Leiche an den Strand dieſer 
Inſel geworfen fei, da wurde Frau Martha bleich und 
ein ſchmerzliches Stöhnen entrang ſich ihrer Bruſt. 
Fim des Himmels willen, was haft Du, Mutter?“ 
rief Sara erſchrocken aus. a 

Aber dieſe hatte ſich ſchon wieder gefaßt. 

„Es iſt nichts, — ein vorübergehender Schwindel!“ 
murmelte ſie kaum hörbar, indem ſie ſich auf einen Stuhl 
niederließ. 

Kaum hatte Sara ſich zu Bette begeben, als Frau 
Martha von ihrem Sitze aufiprang, einen kleinen, Schlüſ⸗ 
ſel, den ſie an einem Bande um den Hals trug, hervor⸗ 
zog und damit in die angrenzende Kammer eilte, wo eine 
eiſerne Truhe ſtand. Mit zitternden Händen ſuchte ſie 
das Schloß der Truhe und begann, Alles, was darin 
lag, heraus zu reißen. Es waren lauter alte Fiſchernetze, 
Angelruthen und dergleichen, aber unter dieſen werthloſen 
Gegenſtänden lag das, was Frau Martha's Leben zur 
Qual machte, — das geraubte Geld. Aber auch dies 
wollte ſie nicht ſuchen, haſtig ſchob ſie das Geld zur Seite, 
bis ſie endlich nach einem Stückchen Meſſing griff, was 
ſie damals in der Geldkatze gefunden hatte. 


der Braun! O, wenn Du doch jetzt 


es gut werden, während jetzt —“ 
ö (Fortſetzung folgt.) 


obgleich ſie ſich nicht erinnern 


Alexander Braun,“ murmelte ſie tonlos, „Alexan⸗ 
5 bier wäreſt, Erik,“ 


te ſie nach einer Pauſe hinzu, „dann könnte ja noch 


legte den Theilnehmern ans Herz, ſich recht klar zu wer⸗ 
den über die Stellung jedes Einzelnen, wozu die heutige 
Verſammlung weſentlich beitragen werde. Die Abſonde⸗ 
rung der Volkspartei ſei nicht tief genug zu beklagen; 
wäre ſie innerhalb des Parlaments erfolgt, oder zu der 
Zeit, wo die Fortſchrittspartei in der Fülle ihrer Kraft 
ſtand, dann hätte man freudig zuſtimmen könen, jetzt aber, 
wo die größte Einigkeit noth thue, müſſe man annehmen, 
es lägen peſſimiſtiſche Beweggründe vor, das Volk ſolle 
durch recht fühlbare Mißregierung aus ſeiner Lethargie 
aufgerüttelt werden. Solchen Beweggrund könne man 
wohl begreifen, aber nicht billigen. Die Maſchinenbauer 
würden ſich dadurch aber nicht irritiren laſſen; fie ſähen 
nur auf die Zuverläſſigkeit der Kandidaten und würden 
nur charakterfeſte Abgeordnete wählen. — Der Redacteur 
der „Zukunft,“ Dr. Weiß, freut ſich des Vorgehens der 
Maſchinenbauer; das ſei der Anfang dazu, die Programm⸗ 
aufſtelluug den Abgeordneten abzunehmen und dem Volke 
wieder zurückzugeben. Den Grund der Spaltung führt 
Hr. Weiß heute auf eine Aeußerung der Abgg. Eberty 
und Klotz zurück: die Budgetverweigerung ſei eine hohle 
Demonſtration. (Der Grund ſcheint ſehr variabel zu 
ſein.) Nicht die Volkspartei habe mithin die Trennung 
herauf beſchworen, ſondern ſie ſei ihr aufgedrängt, und 
wenn die Fortſchrittspartei bei den Wahlen Hrn. Johann 
Jacoby einen andern Kandidaten gegenüberitelle, jo dürfe 
die Volkspartei dafür nicht verantwortlich gemacht werden. 
Der Angelpunkt der bevorſtehenden parlamentariſchen Cam⸗ 
pagne ſei die Militärfrage, zu deren Löſung alle Mittel 
eingeſetzt werden müſſen. Die Volkspartei werde mithin 
denjenigen Fortſchrittsmännern, welche die Budgetverwei⸗ 
erung von vorn herein verwerfen, ihre Stimme nicht geben, 
felbſt auf die Gefahr hin, mit ihrem Kandidaten abzufallen 
und ſich ſchließlich der Stimmabgabe enthalten zu müſſen. 
Laſſe ſich dieſer Punkt ausgleichen, ſo könnten beide Par⸗ 
teien bei den Wahlen Hand in Hand gehen. (Bravo!) 
— Hr. Dr. Langerhans (Fortſchritt) acceptirt mit Freu⸗ 
den die verſöhnlichen Ausführungen des Dr. Weiß, da er 
im höchſten Grade die perſönlichen Angriffe auf die Fort⸗ 
ſchrittspartei bedauere, auf die einzige Partei, welche dem 
Miniſterium Bismarck faktiſch Widerſtand geleiſtet hat. 
(Oho. Ziſchen!) Die Forderung der unbedingten Budget 
verweigerung werde im allgemeinen vom Volke nicht 
verſtanden, he habe überhaupt nur dann Sinn, wenn 
das Volk bereit iſt, dieſen Beſchluß ſofort praktiſch aus⸗ 
zuführen. Man ſolle doch nicht die natürliche Zuſammenge⸗ 
börigkeit der liberalen Parteien zum Vergnügen derer auseinan⸗ 
derhetzen, die in dieſem Zwieſpalt ihr Endziel ſuchen. — 
Die is an dieſe Erklärungen anſchließende Debatte war 
lang und lebendig genug, trug aber wenig zur Klärung 
der Sache bei, weil ſie im Grunde nur ſchon oft Gehörtes 
wiederholte. Von Seiten der Anhänger der Fortſchritts⸗ 
partei machte man geltend, zum puren Neinſagen bedürfe 
man gar nicht ſo großer Vorbereitungen zur Wahl, das 
könne ſchließlich der ungebildetſte Menſch beſorgen; auch 
die Forderung, der Abgeordnete ſolle ſtets bereit ſein, das 
Mandat niederzulegen, ſei ganz unthunlich, weil die Majo⸗ 
rität der Wähler gar 0 ſich feſtſtellen ließe. Der Vor⸗ 
wurf der Inkonſequenz falle auf die Führer der Volks⸗ 
partei zurück, die dan ganz anders wie noch kurz vorher 
ſprächen, die Maſchinenbauer würden ſich aber keinen 
Honig um den Mund ſchmieren laſſen u. |. w. — Von 
der anderen Seite wies man die Parteigemeinſchaft mit 
der Fortſchrittspartei ganz entſchieden zurück, weil dieſe die 
Aufnahme der Untertügen der auf Selbſthilfe bafiren- 
den Gewerkvereine in das Wahlprogramm abgelehnt hat; 
der Phraſe ſei man müde. — Daß auch die Schweiger. 
ſchen Socialdemokraten ſich bereits eingehend mit der 
Frage beſchäftigt haben, ging aus der Aeußerung eines 
der Redner hervor: „die Sozialdemokraten würden überall 
da, wo fie eine Majorität nicht erzielen können, mit der 
Volkspartei ſtimmen. — Aus der Diskuſſion hatten ſich 
zwei Reſolutionen herausgeſchält; die Fortſchrittspartei be⸗ 
antragte: „Die heut neten Maſchinenbauer erklä⸗ 
ren ſich mit dem jetzigen Programm der Fortſchrittspartei 
einverſtanden und machen es ſich zur Pflicht, für die 
Wiederwahl aller bisherigen Abgeordneten, welche ſich zur 
entſchiedenen Ausführung deſſelben in allen jeinen Punkten 
verpflichten, mit allen Kräften zu wirken;“ die Volkspartei 
dagegen: Die heutige Verſammfungbeſchlieht, für die Wieder⸗ 
wahl der Abgeordneten der entſchiedenſten liberalen Partei 
mit aller Kraft eintreten zu wollen.“ Letztere Erklärung 
wurde, nachdem die Verſammlung auf etwa 200 Köpfe 
zuſammengeſchmolzen war, mit ſehr zweifelhafter Majorität 
angenommen. — Zu bemerken iſt noch, daß auch der Re⸗ 
dacteur der Volkszeitung, Herr Steinitz, warm für die 
Verſöhnung beider Parkeien eintrat, weil die Trennung 
einzig und allein der Bis marckſchen Politik zu Gute 
komme. 
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Ausland. 


Frankreich. Der Geſetzgebende Körper von Frank⸗ 
reich wird vor dem Schluß der Seſſion noch eine ſchwie⸗ 
rige Anfrage zu beantworten haben, nämlich die an 15 
gerichtete Petition von einem Repräſentanten des Hauſes 
Orleans, in welcher dieſelben mit würdiger Haltung um 
die Zurücknahme der gegen ſie gerichteten exeeptionellen 
Maßregeln anhalten. Die Preſſe wird ihrer Mehrheit 
nach für die Rückkehr der Söhne und Enkel Ludwig Phi⸗ 
lipps ftimmen, So ſpricht ſich der miniſterielle „Moni⸗ 
teur“ für die Anfhebung der gegen die Prinzen von 
Orleans noch giltigen Verbannungsdeerete aus und erin⸗ 
nert an die 1848 von Louis Blanc in der Nationalver⸗ 


ſammlung geſprochenen Worte, als es ſich darum handel, \ 
Louis Napoleon im Namen der Republik zu verbanſech 

„Das beſte Mittel, die Prätendenten zu vernichten, bete 
darin, die Republik ſo groß, ſo edelmüthig, dem Volke * 
theuer zu machen, daß es Wahnſinn wäre, ihr irgend Int 
anderes Regime vorzuziehen.“ Der Kaiſer ift allen 
gegen die Rückkehr der Prinzen, doch wünſcht er, daß 
Kammer die Verantwortlichkeit der Verweigerung f 
ohne daß die Miniſter einen auffallenden Druck aur n 
Parlament auszuüben hätten. Das Schreiben des Peu, 
zen iſt vom Herzoge von Nemour nicht unterzele 

1 da deſſen Kinder ihre Zuſtimmung verweige 
aben. — 

Italien. Zum Konzil. Nur wenige Tage 15 
Wochen noch und die der Curie ergebene Majorität d 
römiſchen Concils wird die Unfehlbarkeit des Papſte 
proclamiren. Auf Seiten der katholiſchen Regierun 4 
welche in dieſer Erklärung eine Erhöhung der päpſtli 1 
Gewalt ſehen, welche die Einmiſchung derſelben in 
inneren Angelegenheiten der Staaten für ſie bedenklich, 
als jemals vorher macht, findet ſchon eine lebhafte “ ni 
wegung ſtatt. Aus Paris wird berichtet, daß der Mi 
ſter Herzog von Gramont ſehr beſtimmte Weiſungen ft 
den Marquis de Banneville in Rom für deſſen nad 
Haltung dem Concil gegenüber hat ergehen laſſen. Bi 
franzöſiſche Vertreter wird den öffentlichen Congregattoſh, 
des Concils von dem Augenblick an nicht mehr beiwe 
nen, als daſſelbe eine offenfive Haltung gegen die Stan 
gewalt der diſſentirenden Regierungen annehmen wing 
Herr v. Banneville iſt weiter zwar angewieſen auch na. 
der Veröffentlichung des Beſchluſſes ſo lange in Rom if 
verweilen, als etwa franzöfiſche Biſchoͤfe dort Te 
Schutzes und feiner Unterſtützung bedürfen werden; A m 
er wird ſich jeder directen oder indirecten Anerkennung A 
der Infabillitätsdefinition enthalten, die Beleuch — 
der Stadt, welche eventuell bei der Publicirung anger , 
net werden wird, mit der Nichtbeleuchtung des frau 
ſiſchen Geſandtſchaftshotels beantworten, kurz alle A 
kleinen Mittel diplomatiſcher Demonſtration in See 
ſetzen Man erwartet von der in Paris ſehr viel . 
fall findenden Haltung Oeſterreichs in der Concilfen, 
Dun Inſtructionen an den Grafen Trauttman 

orff. — 

Auch die ungariſchen Biſchöfe, die von Seiten 1 
Peſther Regierung eine ziemlich ſtrenge Leitung genieß 0 
ſind in Bewegung. Aus Peſth wird z. B. am 23. 1 
Wien telegraphirt: „Biſchof Stroßmayer trifft morgen 
wichtigen Conferenzen von Rom hier ein und wird me; "= 
Tage in Peſth verweilen. Außerdem erfährt die vl 
ꝛeichiſche Correſpondenz“ aus Rom, daß ſämmtliche 4 
gariſche Biſchöfe den Beſchluß gefaßt haben, ſofort uu 
Proclamation der Unfehlbarkeit das Schlachtfeld zu räume 
und Rom zu verlaſſen. Br 

— Die Einweihung der Begräbnißſtätte bei 
ferino erfolgte mit derſelben Feierlichkeit, wie bei E 
Martino. Prinz Humbert brachte einen Toaſt a 1 
italieniſche, franzöſiſche und öͤſterreichiſche Armee 
Eine ſehr bedeutende Menſchenmenge wohnte der ger 
lichfeit bei. 2 


Provinzielles. 


Die Johanni⸗Coupons der Weſtpreuß. PIM 
briefe wurden im vergangenen Jahre 1 
Juni an der hieſigen Landſchaft eingelöft. Ein 
coulantes Verfahren iſt für dieſen Johanni⸗Te 
uns mitgetheilt wird, nicht beliebt, da Perſonen 1 
ey: Coupons präſentirten, mit dem Bemerken aba, 
en wurden, daß kein Geld vorhanden ſei. Da die Pfa 4 
briefſchuldner die Zinſen bereits vor dieſem ben 
größtentheils zur Caſſe der Landschaft abgeführt DI; 
ſo iſt dies Verfahren ſicherlich nicht zu billigen und 1. 
zur Hebung der Beliebtheit von Pfandbriefen licher nicht 12 

2 Theatraliſches. Für die bevorſtehende er r. 
ſaiſon hat Hr. Herrmann das Theater in Graudeng n 
Tondeur das in Marienwerder, Hr. Blattner das in The 

lebten 


in Pacht genommen. 
— Briefen (Markt, toller Hund.) Der am! fern 
Mittwoch abgehaltene Jahrmarkt war ſowohl von Verla 
als von Käufern geringer beſucht als in frühern Jahren 
es herrſchte im Allgemeinen wenig Kaufluſt. Am meiſten er 
noch Vieh in jeder Gattung vertreten, daher die Preiſe bei fle 
Nachfrage ſich niedrig hielten. Jedenfalls machten die 
wirthe und die durch ihr ohrenbetäubendes, ſinnloſes Ge 
fo läſtigen Bettler bei ihren Kunden, dem niederen Volke 
beſten Geſchäfte. Es tritt immer deutlicher hervor, da en f 
Jahrmärkte ibren einſtigen Nimbus mehr und mehr einbül | 


1 
Me: 


11 
be 
die 


da ſie den geſteigerten Anſprüchen der Gegenwart bei der 
hier fortſchreitenden En wickelung des Votkes nicht mehr gente 
Freitag in aller Frühe war die ganze Stadt in be 
gung und man wagte ſich nur mit Stecken und Stab beg aun 
über die Straße, da ein während der Nacht von au der 
einpaffirter toller Hund feinen hier in gänzlicher Unge 
heit umherſchweifenden Stadtgenoſſen einen Beſuch aba per 
hatte und arg um ſich gebiſſen haben ſoll. Bei einer von n 


Polizei, dem Abdecker und ſonſtigen dienſtfertigen Ind enden 
vorgenommenen Razzia erwiſchte man glücklich den pen 
Attentäter und Dutzende von armen Hundeſeelen wurden er 


Polizeigewahrſam übergeben oder hauchten ihr Leben 
Pulver und Blei, Strang und Knüttel zum allgemeine tom 
ſetzen der Eigenthümer aus. — Mittags wurde durch 1 gen 
melſchlag die bier längſt vergeſſene Verordnung be gen 
macht, daß ſämmtliche Hunde bei Strafe an die Kette dete 
feien, widrigenfalls der Abdecker daron feine Rechte 9 


Men wi 
Leder e Es bewahrheitet ſich bei dieſer Gelegenheit 
run al das alte Sprüchwort: „Wenn das Kind in den 
i 


Annen g 
ac ft gefallen iſt, jo deckt man den Deckel darauf.“ —Viel⸗ 


mn Cin 
m 
Be ergab geringeren aber an Combinationsgabe au⸗ 
Kr reicheren Städtchens Fordon zu unſerer fehlenden 
8 letzt neleuchtung beitragen, zumal die Väter der Stadt 
"een 1 Rath wußten, woher die Mittel hierzu zu 
due dundenz. (Gr. Gef) Hm. Apetheker Scharlof 
ct 0 24 d. nachdem er neben ſeinen ausgedehnten 
Any en Pflichten, neben Verwaltung der ihm fort 
übertragenen comunalen Ehrenämter ſeit dem 
Flunden zauch ununterbrochen und regelmäßig mehrere 
hier; „wöchentlich als Lehre der Naturwiſſenſchaften in 
— höheren und mittleren Töchterſchule, wie in 
einen den. Seminare mit Aufopferung eines großen 
Ä Ole Q Mußezeit thätig geweſen ift, ein ehren⸗ und 
1 vi lamteit mpfang zur Feier feiner 25jährigen Lehrer⸗ 
‚Rdn Ch in dem Kreije dieſer bereitet. Mit vierſtim⸗ 
| N dfunpen Bofange begrüßt, empfing er im einer tief 
ie; Dank en Anſprache des Herrn Directors Borrmana 
losen a die Segenswünſche dieſer Anſtalten; daran 
nr den Jub ebergabe eines von der Königl. Regierung 
4 * Lehrer. ilar gerichteten Schreibens und die Gratulation 
| wal ea llegiums, in deſſen Namen Hr. Rauſch einige 
A — der ſ orte ſprach, wie der Vertreterinnen des Seminars 
h ch nehrermtlichen Klaſſen beider gehoben Mädchenſchulen; 
atten fi ere ehemalige Schülerinnen des Hm. Scharlok 
N Erin zur Theilnahme an dieſem Feſtacte eingefunden. 
hi fg, varerung an den heutigen Tag wurden dem 
zen ſei on perſchiedenen Seiten Tableaux mit den Bild⸗ 
den et Collegen und jetzigen Schülerinnen überreicht. 
be eng . r. Scharlok den Gefühlen ſeines bewegten 
in of orte geliehen, wurde der Feftact mit Geſaug 


pen tem $ Eine Lehrer⸗Wirkſamkeit, die lediglich aus 
4 Ad bego erufe, aus Liebe zur Wiſſenſchaft und zur Ju⸗ 
ug nennen und ohne irgend welche äußerliche Vergel⸗ 


dchte zünstebrchen und mit ſtets gleichem Eifer 25 
M Telteft urch fortgeſetzt worden iſt, gehört ſicherlich zu 
je lich, oh und ehrenwertheſten Erſcheinungen; iſt es ſehr 

das heute gefeierte Jubileum nicht einzig in 
aſteht! Den ſchönſten Lohn hat der Herr 


ft cülerinnin in ſo reichem Maße zu Theil 


5 Locales. 
85 ſchwerts Verbrechen wurde am Donnerſtag d. 23. d. 
Helches alle Welt hier um ſo mehr beſchäſtigt, als die 
Auf selbeiten deſſelben noch nicht ermittelt und feftgeftellt 
ng in nächſter Nähe der Fiſcherei⸗Vorſtadt, unf ern 
u. Stra udes des Majors a. D. Herrn v. Paris, liegen⸗ 
häftetenwe fand man an gedachtem Tage den Leichnam 
gen, breitſchultrigen Mannes im Alter der erſten 
betleidet mit Rock, Weſte und Beinkleid von feinem 
lecchtenmerſtoff, außerdem mit einem Jaquette von bell⸗ 
& tem Zeuge und einem Hemde von buntem, baum⸗ 
Stoffe. Nicht weit von der Stelle, wo man die Leiche 
wurde auch ein feines, weißes, aber blutiges Hemde 


. Lin 


int 
\ 
pn, Wü 


aachen einer Mei 

Ver War de leider aber umgekehrt waren. Dem Vermuthen 
keter der Ermordete ein Floßmeiſter, oder Buchhalter. Der 

Staatsanwaltſchaft, Herr v. Loſſow hat Ver⸗ 


— Schwurgericht Chorn. Fünfter und ſechſter Sitzungstag, d. 
25. d. M. Auf der Anklagebank befinden ſich: 

der Arbeiter Simon Polinski aus Branno, 

der Schneider Heymann Banner aus Gniewkowo, 

der Einw. Jacob Pankratz von Abbau Gremboczyn, 
deſſen Ehefrau Helene alias Petronella geb. Kirſch, 

der Einw. Simon Stolkowski aus Gremboczyn, 

deſſen Ehef Barbara geb. Wisniewska, 

der Knecht Jacob Urbanski aus Osniſzewo, 

die Knechtsfrau Victoria Urbanska geb. Polinska, eben 
daher, 

9. die Arbeiterfrau Magdalena Polinska geb. Gliſzewska 
aus Skalmierowice, 

die Hirtenfrau Magdalena Grochowiak geb. Zielinska 
verwittwet geweſene Polinska, 

11. der Arbeiter Bulthaſar Twardowski aus Gniewkowo, 

12. der Steinſchläger Joſeph Donarski aus Klein-Moder. 

Angeklagt ſind: 

der Angekl. ad. 1 wegen 12. vollendeter und zweier verſuchter 
ſchwerer Diebſtäble im Rückfalle. Die Angekl. ad. 2, 5, 6, 7, 
8, 9, u. 12 wegen Hehlerei. Die Angekl. ad. 3 u. 4 wegen 
Hehlerei und Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahle. Die 
Angekl. ad. 10 wegen wiederholter Hehlerei u. der Angekl. ad. 
11 wegen eines ſchweren Diebſtabls. 

Der Angekl. Polinski, welcher 21 Jahre alt und bereits 
drei Mal mit 6 Wochen, 6 Monaten und 1 Jahre Gefängniß 
beſtraft iſt, entſprang am 21 October 1868 von dem Hofe des 
Gerichtsgefängniſſes zu Inowraclaw, verſchaffte ſich ein Ge⸗ 
ſindebuch, ließ daſſelbe fälſchen und vermiethete ſich unter dem 
Namen Grochowiak bei dem Gutsbeſitzer Livonius in Brunau 
(Grzywna) als Nachtwächter. 

Nach Verlauf eines halben Jahres wurde ermittelt, daß 
dieſer Nachtwächter der ſteckbrieflich verfolgte Simon Polinski 
ſei, er wurde feſtgenommen, entſprang jedoch auf dem Trans⸗ 
porte und hat nun bis zu ſeiner Wiederergreifung 15 Diebſtähle 
überall durch Einbruch verübt, beziehentlich auszuführen ver⸗ 
ſucht. Der Schauplatz ſeiner Diebſtäble war von Mai bis Auauſt, 
Brunau, Culmſee, Gremboczyn, dann bis in den November v. 
J. hinein, Gniewkowo und Umgegend. Die geſtoblenen Objekte 
ſind: Kleidungsſtücke, Konſumtibilien, Geld ete. und nicht ſelten 
von einem erheblichen Geldbetrage. (Schluß folgt.) 

— Oſtbahn. Die Betriebs⸗Einnahmen dieſer Bahn beliefen 
ſich im Monat Mai d. J. auf 760,982 Thlr., gegen 600,488 
Thlr. im Mai vorigen Jabres (in dieſem Jahre alſo mehr 
160,494 Thlr.) Bis ultimo Mai betrug die Geſammteinnahme 
in 1870 3,608,565 Thlr., gegen 3,002,693 Thlr. vom 1. Januar 
bis ultimo Mai 1869 (mehr in dieſem Jahre 604,872 Thlr.) 

. Grenzzoll-Angelegenheit. Aus Gollub find uns neuerdings 
ernſte Klagen über die Beamten⸗Willkühr im Nachbarreiche zu⸗ 
gegangen. — Beſondere Reviſions⸗Commiſſionen, auf heimlichen 
Wegen zu nächtlicher Weile anlangend, beginnen nach Eintreffen 


24. 


2 e e 5 


10. 


ſofort ihr Geſchäft und in Ermangelung von confiscablen 


Objekten, erfinden fie neue. — So iſt Ende vor. Woche in 
Dobrzyn an der Drewenz, Gollub gegenüber, eine ſolche, 
beſtehend aus einem höheren Zollbeamten, einem ſogen. Kammer⸗ 
Director und Polizeibeamten in nächtlicher Stunde von Alexan⸗ 
drowo über Thorn, Leibitſch pr. Bahn etc. eingetroffen und bat 
daſelbſt in Ermangelung anderer Objecte bei der Reviſion 


ſämmtliche Beſtände auf legalem Wege und unter Erlegung 


des Zolles dort aus Preußen eingeführten rothen Viehſalzes 
confiszirt und nachfolgende Strafen angedroht. — Während jedem 
Geſchäftsmanne zu ſolcher Zeit die Wege und Thore unerbittlich 
verſchloſſen bleiben, bedienen ſich die in Rede ſtehenden Beam⸗ 
ten des Weges durch Preußen und werden auch durch das von 
den Rußen den Golluber Bürgern auf ihrer Brücke erbaute 
ruſſiſche Zoll⸗Thor ungehindert eingelaſſen, um dann durch 
Maßnahmen, wie die vorgenannte, dem nachbarlichen und ihnen 
die bequemſten Wege öffnenden Preußen ihren Dank zu zollen. 
— Durch jenen Eingriff wurden die Golluber Handelsleute 
dermaaßen in Schrecken geſetzt, daß ſie auch für ihre in Dobrzyn 
lagernde Getreideaufkäufe fürchteten und dieſe mit Tagesanbruch 


Weizen, loco 70--78 per Juni⸗Juli 773%, pr. Septb.-Octbr. 


anſteckenden Krankheiten und Trichinen regelmäßig zurückgewieſen. 
— Wer zweifelt noch an der unmittelbaren Nähe der Grenze 


Aſiens ? 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 25. Juni. 


Conſolidirte Anleihe / ũ ½ 935% bez. 
Freiwillige Anleihe 4 2 99 ¼ bez. 
Staatsanleihe von 1859 55. 1017/8 bez. 
Z „ 1854, 57, 59, 55, 56, 64, 67, 68 
„ „ Lit. B. 4½0% . 931½ G. 
" „ 1850, 52, 53, 62, 4%. 835% bez 
7 1808, e 83/8 bez 
Staatschuldſcheine 31½ 0ſ. 80½ bez 
Präm.⸗Anleihe von 1855 3-0 - 115808 bez 
Danziger Stadt⸗Obligat 5%%„ũ . > 97108 bz 
Pfandbriefe Oſtpreußiſche 31½% - - - 785% G. 
do. een 84¾ bz. G. 
do. 41% (0 91½ B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼% ) 74½ bez. 
Hr do. . 84 bez. 
Pofenſche neue % 83 ½ bez. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 310½7%j⸗ . . . . . . 74/ ©. 
" „ 11 81¹ bez 
77 7 41,0% 3 ng 887 bez. 
Peußiſche Rentenbriefe 4% , . .... : 86 ¼8 bz. 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 27. Juni. 

Wetter: veränderlich. 

Mittags 12 Uhr 150 Wärme. 

Bei kleiner Zufuhr Preiſe unverändert. 

Weizen, unveränd. 123 — 24 Pfd. 66—67 Thlr., hochbunt 
126/ Pfd. 69—70 Thlr., 129/30 Pfd. 72 Thlr. pro 
2125 Pfd. 

Roggen, unverändert, 44 bis 45 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl. 

Hafer, 24—26 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 42/4 Thlr., Kochwaare 44—45 Thlr. 

Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 22 Thlr., polniſche 
2/ —25/12 Thlr., pr. 100 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. 800% 15½ —15%s Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten: 7794 oder 1 Rubel 25 Sgr. 11 Pf. 
Danzig, den 25. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen, flau und nachgebend, bezahlt für abfallende Güter 
115—126 Pfd. von 61—68 Thaler, bunt 124126 Pfd. von 
68-70 Thlr., für beſſere und feine Qualität 124—129 Pfd. 
zu 70 — 73 Thlr. p. Tonne von 2000 Pfd. 

Roggen, auch heute matt und billiger, 120 — 125 Pfd. von 
46/8 — 50106 Thlr. per Tonne. - 

Gerſte, Heine und große 42—45 Thlr. 

Erbſen, Futter: und Kochwaare 44—47 Thlr. 3 

Hafer, feſt, 44 46½½ Thlr. pr. 2000 Pfd. ö 5 

Spiritus, nicht gehandelt. 

Stettin, den 25. Juni. 2 


77 Thlr. 6 i 8 
Roggen, loco 49 — 5½ p. Juni⸗Juli 51114, pr. September⸗ i 
October 5314. 2 d ’ 3 
Rüböl, loco 14¼, Br. pr. Juni 135% Br., per September⸗ 
Oktober 13¼ Br. % 23 
Spiritus, loco 16½ pr. Juni⸗Juli 161/24 Br., pr. Auguſt⸗ 
Septbr. 16%8. 8 3 ae 
Amtliche Tagesnotizen = 
Den 26. Juni. Temperatur: Wärme 12 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand: — Fuß 4 Zoll 9 
Den 27. Juni. Temperatur: Wärme 11 Grad. Luftdruck 


ren 


0 ſanft nach langem ſchwe⸗ 
atte 


ie unſer innigſt geliebter 
hd Vater der Bürgermeiſter 
m 59 ulius Rosenhagen 

den Tissen 

en efbetrübt widmen feinen Freun⸗ 
1 Beige Bekannten dieſe traurige 
ahme mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Cuunſee, den 26. Juni 1870. 


— die Hinterbliebenen. 
Bekanntmachung. 


m 8. Juli c. 


— 


U 


S . rere ee 


den auf Vormittags 10 Uhr 
1 een ef hieſigen ee 1 Kutſch⸗ 
„ed erz l. Koröwagen öffentlich meiſt⸗ 
5 gen a Een 
N önzerden 16. Juni 1870. 
i nigliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


ditorei im Hauſe der verwittweten Frau 

Feldtkeller, Culmerſtraße hierſelbſt, 

diverſe Konditorei⸗Utenſilien und Gläſer 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 10. Juni 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


In der Buchhandlung von Ernſt 
Lambeck vorräthig: 


Konkurs-Drdnung 


für die preuß. Staaten 
vom 8. Mai 1855, nebſt den auf dieſelbe 
bezüglihen Geſetzen und Verfügungen, 
insbeſondere dem Geſetz vom 12. März 
1869, Beſtimmungen die Abänderung einiger 

SS betreffend. 

zte Auflage. Preis 7¼ Sgr. 
| 1 Wohnung von 5 Stuben Brüden- 
ſtraße 28 vom 1. October zu verm. 


3 Kronleuchter in der früher Collon ſchen 
Konditorei im Hauſe der verwittweten Frau 
Feldtkeller, Culmerftraße hierſelbſt und 
demnächſt diverſe Gold- und Silberſachen 
im Bureau Nr. VI. des hieſigen Gerichts⸗ 
gebäudes öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 
Thorn, den 10. Juni 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Am 9. Juli d. J 
Vormittags 9 Uhr 

ſollen in dem Herrmann Heise'ſchen 

Grundſtück zu Penſau, 2 Spinde, 2 Ober⸗ 

betten, 4 Kopfkiſſen, 2 Pferde, 3 Kühe, 

und 1 Stärke öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. 
. Thorn, den 23. Juni 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


* 


ditorei im Haufe der verwittweten Frau 


Feldtkeller hier, in der Culmerſtraße, 
diverſe Möbel und Hausgeräthe, ſowie 
kupferne Keſſel öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. a 
b Thorn, den 10. Juni 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Am 6. Inli er., 


Vormittags 9 Uhr 
l Schützenhauſe diverſe 
Pudel er ee Bilder, ſowie ein 
Billard, letzteres 


ine, und 
gentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Thorn, den 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


8 


0 aſu 
. Rap; cn women denselben durch unſeren Mitbürger Hrn. Alex.] nach Preußen zu bergen ſuchten. — Zugleich wird dort vonder | 28 Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 2 Zoll. er 
uz ten wir dtaphiren zu laſſen. (Unſeren geehrten Leſern ver | Grenzzollbehörde jetzt wieder äußerſt chikanöſe verfahren; fo de 
j fe unſerem Bedauern nicht eher Zuverläſſiges über | werden Betten, Wurft, Schinken, die etwa Reiſende von dieſſeit 5 = 
IX de Ereigniß mittheilen zu können. D. Red.) hinüber führen wollen, unter dem Vorwande der Abwebr von F a 
— . r.',. ˙ VV —ç9ꝙ—ꝙÜ—7½7?j5—t . ᷑ ³2 ̃ A * = 
n er «tt. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 55 
Am 5. Juli d. J. Am 5. Juli d. J. Am 5. Juli d. Je 3 
en Geſtern Nachmi Vormittags 9 Uhr Vomittags 9 Uhr Vormittags 9 Uhr d 5 
schief achmittag um 5 Uhr || ſollen in der frühern Gollon'ſchen Kon- ſollen 1 Repoſitorium, 2 Gypsfigusen und ſollen in der frühern Gollon ſchen Kom 
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8288 
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Nothwendige Subhaftation. 

Die der Johanna Maria Pöck gehö⸗ 
rigen, in Mocker belegenen, im Hypothe⸗ 
kenbuche sub Nr. 117 und 139 verzeich⸗ 
neten Grundſtücke ſollen 

am 10. September er. 

Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 6, im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 15. September er., 

Vormittags 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 

No. 117 26 /00 Morgen, 

No. 139 24 oo Morgen. 

Der Reinertrag, nach welchem die Grund⸗ 
ſtücke zun Grundſteuer veranlagt worden: 


Bekanntmachung. 

Das über den Nachlaß des am 5. 
October 1869 zu Fiſcherei⸗Vorſtadt ver ⸗ 
ſtorbenen Steuerbeamten Julius Stange 
eingeleitete erbſchaftliche Liquldations⸗Ver⸗ 
fahren iſt beendet. 

Thorn, den 16. Juni 1840. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Das diesjährige Departements⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft findet für den hieſigen Kreis 
(alſo auch für die Stadt und Vorſtädte) 

am Donnerſtag, den 30. Juni, 

am Freitag. den 1. Juli, 

am Sonnabend, den 2. Juli 
im Schützenhauſe hierſelbſt ſtatt. Zu dem⸗ 
ſelben haben ſich die mittels beſonderer 
Geſtellungs⸗Ordres vorgeladenen Heeres 
pflichtigen in den darin angegebenen Ta⸗ 
gen früh Morgens 5 Uhr pünktlich mit 


Unterleibs-Pruchleidenden 


ift die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heriſau, Schweiz, ſehr zu emp ( 
Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten Fällen vollſtändig. 3 
brauchsauweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen werden gratis abgegeben.) A 
Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu beziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als 
Herrn E. Schleusener, Apotheker, Neugarten 14 in Danzig. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſuch 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Aniverfal- Bibliothek 
ämmtlicher Rlaſſiker. 


a Bändchen 2 Silbergrofchen. 


Archenholtz, Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges, Leſſing, Gedichte, 28. 
BERN. Matthiſon Gedichte, 140. 


von No. 117 9% Thlr., 1 
von No. 139 14½00 Thlr. den Ordres, ſowie mit ihren Loofungs- Plumauer, Virgils Aeneis 173.1041. Oſſtan, Fingal, 169. u, 185 
Der Nutzungswerth, nach welchem reſp. Taufſcheinen verſehen, rein gewaſchen | Börne, e Skizzen und Erzählungen, * t i = Sao des Rhampſinit, 
15 i 11, 182. cine, Phaedra, 54. 
das Grundſtück Nr. 117 zur Gebändeſteuer und an Burn's, Lieder und Balladen, 184. Raimund, Alpenkönig, 189. 


Transportable Kranke müſſen zum 
Sammelplatz gebracht, von den nicht trans⸗ 
portablen muß ein ärztliches Atteſt vorge⸗ 
legt werden. 

Etwaige Reclamationen find bis ſpä ; 
teſtens den 18. Juni er., Mittags 12 Uhr 
im Servis⸗Bureau einzureichen, ſpäter 
angebrachte können nicht berückſichtigt 
werden. 


Chamiſſo, Peter Schlemihl, 193. 4 Schiller, Braut von Meſſina, 60. 
Gellert, Fabeln und Exzählungen, 161, 162. — Geiſterſeher, 70. 
Göthe, Fauſt. 1., 2. Theil. 1. 2. — Turandot, 92. 

— Reinecke Fuchs, 61. Der Paraſit, 99. 
Götz von Berlichingen, 71. Macbeth, 149. 
Egmont, 75. Maria Stuart, 64. 
Clavigo, 96. Wilhelm Tell, 12. 
Natürliche Tochter, 114. Die Räuber, 15. 
Mahomet, 122. Kabale und Liebe, 33. 
Tanered, 139. Wallenſtein, 41—42. 
Leiden des jungen Werthers, 67. Jungfrau von Orleans, 47. 


veranlagt worden, 25 Thaler. 

Der die Grundſtücke betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere dieſelben angehende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerm Geſchäftslokale, 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch ber 


Far 


[ITE F 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte In den Fällen, in welchen bel der Iphigenie auf Tauris, 83. Fiesco, 51. 
geltend zu machen haben, e hierdurch Reclamation der Heerespflichtigen auf das Pa a Taſſo, 88. N er Neffe als Onkel, 84. Br; 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Alter und die Hinfälligkeit der Eltern oder [Hauff, Othello, 200. 1 Seume, Spaziergang nach Syrakus 
Bräclufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ auf die Krankheit der erwachſenen Ge⸗ Dettlerin am Pont nes Race aa a ee Benig, 35 
gerungd* | ſchwiſter Bezug genommen wird, müffen | Z bantafien im Bremer Rathskeller, 44. | — Kaufmann von Venig, 35. 
Termin anzumelden. fich ſowohl die Eltern als auch pie Ge⸗ — Das Bild des . 131. — zu ei = gl 
8 — Lichtenſtein, 85—87. er Stur . 1 pſol 
Thorn, den 7. Zunt 1870 — A e im Monde, 147-148. Die luſtigen Weiber von Bible“ 


ſchwiſter der Departements⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion perſönlich vorſtellen, weil ſonſt 
auf die Reclamation keine Rückſicht ge⸗ 
nommen werden wird. 


Thorn, den 16. Juni 1870. 
Der Wagiſtrat. 


Hänzlicher Ausverkauf! 
Butterſtraße Nr. 145 

Da ich zum 1. Juli cr. ein anderes 
Geſchäft übernehme, ſo bin ich gezwungen 
mein Waarenlager, beſtehend in Tuchen, 
Buckskins, Paletotsſtoffen, fertigen Klei⸗ 
dern, Decken, Wäſche ꝛc. gänzlich zu räumen. 

Ich verkaufe ſämmtliche Artikel zu 
den billigſten Preiſen und bitte um güti⸗ 
gen Zuſpruch. 

Gleichzeitig fordere ich alle Diejeni⸗ 
gen, die mir noch etwas ſchulden, auf, mich 
bis zum 1. Juli cr. zu befriedigen, widri⸗ 
genfalls ich mich genöthigt ſehe, alle 
Außenſtände einem Rechtsanwalt zur Ein⸗ 
ziehung zu übergeben. 

F. W. Stange. 


Ausverkauf. 


Die zu der Muſterzeichner F. W. 
Duffke'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waaren werden im Geſchäftslokal Breite⸗ 
ſtraße Nr. 5 von heute ab zu billigen 
Preiſen mit Genehmigung des Kgl. Kreis- 
gerichts hier ausverkauft. 

Thorn, den 27. Juni 1870. 

Der Verwalter der Maſſe. 
Pancke, Juſtizrath. 


Große 


Defgemäßer Auction. 
Dienftag, den 28. Juni 
von Morgens 10 Uhr 
ab werde ich Altſt. Markt Nr. 428 eine 
große Sammlung Oelgemälde (Landſchaf⸗ 
ten 20) von Berliner Künſtlern gegen 
gleich Wer ee verſteigern. 


erder, Cid, 105. Die 2 Edlen von Verona, 66. 


erh, König Renees Tochter. 190. — Corxiolan, 69. 
Iffland, Hageſtolzen, 171. — Heinrich IV., 81— 82. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 

Bekanntmachung. 

Für das 3. Vierteljahr 1870 werden 

folgende Holzverkaufstermine, in welchen 

auch Bauholz und Stangen verkauft wer⸗ 
den angeſetzt: 

1. Für das Steinorter u. Guttauer Revier. 
A. Im Kruge zu Czarnowo: 
den 21. 2 
B. Im Kruge zu Renezlau: 

3 den 0 Full 5 
den 24. Auguſt. 

2. Für das Barbarker u. Smolniker Revier. 
In der Mühle m Barbarken: 
den 6. Juli, 
den 3. Auguſt, 
den 7. September. 
Thorn, den 23. Juni 1870. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aleiſt. Prinz von Homburg, 178. Heinrich VIII., 94. 
Körner, Roſamunde, 191. Pericles, 170 
Jünger, Ex mengt ſich in Alles, 195. Maaß für Maaß, 190. 
Kotzebue, Der arme Poet, 189. amlet, 31. 
— Der gerade Weg iſt der Beſte, 146. reikönigsabend, 53. 1 
Leſſing, Nathan der Weiſe, 3. b. de Velde, Arwed. Gyllenſtierna, 2 
— Emilia Galotti, 45. Wieland, Oberon, 124 — 25. 1 
— Miß Sara Sampſon, 16. 


Die billigste und beste Moden-Zeitung 
ist unstreitig 


Die Modenwelt. 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. 
uin Deutschland hat die Modenwelt an Ruf und Verbreitung alle j 

ren Moden-Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie ihrem vortrefflichen 
ihrer grossen Reichhaltigkeit und ihrem billigen Preise zu verdanken 9 
Vornehmlich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse in der .a 
weniger auf die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich deshalb vorzugswelßt 
Müttern und Töchtern, die Gefallen daran finden, ihre eigene und der 
Toilette, wie die gesammte Leibwäsche selbst herzustellen. — 1 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei * Ri 

Al 


Ernst Lambeck 


öͥõ 
Grabdenkmäler u, We. | Stettiner Portland Cen 
nit und Sandſtein, in „ a a au 


mit eorreeter, gravirter und echt vergolde⸗ 


ten Inſchrift, empfiehlt zu den billigſtenofferirt billigſt 
Preiſen, auch hält ein reichhaltiges Lager f . C. B. Diet 


„ Goldbaum, Himb. Lim. Siroy dei — Hip) 
b Bildhauer. Ein Ladenmädchen ſucht Ege 

Friedrichſtr. 7. Bromberg Friedrichſr. 7. zn, f 
3 Eine Ben N: f. Matjes⸗ Einen Lehrling 
eringe in jetzt beſter vorhandener I. „r. 
Qualität habe ich erhalten und empfehle ug ee 
dieſelben einzeln, Schockweiſe und in Ger T ordentl. Kütſcher ſucht Rudolpk obe 
binden billigit Adolph Raatz. . a 1 Dan 
— - — Tann 186 find vom 1 „m 

Die allerfeinsten Matjes er. freundl. herrſch. Wohn⸗ 17 


a 1 Sgr. bei A. Mazurkiewiez. 1 m. Zim. fof: zu vrm. Gerechte, 


Chorn-Juſterburger-Eiſen⸗ 
bahn. 

Die Lieferung diverſer Utenſilien zur 
Ausrüstung von 35 Wärter⸗Etabliſſements 
auf der Strecke von Thorn bis Jablonowo, 
beſtehend in Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ reſp. 
Schmiede⸗ und Klempnerarbeiten, beab⸗ 


ſichlige ich dem Mindeſtfordernden zu über⸗ 
tr 


agen. 
Portofreie und verſiegelte Offerten 


en Wilkens, Aucti 
| n 2. Juli er. . Wilken, Auctionator. | * . Zim ſef zu | 
11 uhr Eine Sa umlung guter Vene engl. Matjes-Heringe Familienwohnung sad, 
in meinem Bureau anberaumten Sub⸗ Oelgemälde e Herrmann Schultz. von 4 bis 5 Zimmern zum 1.8. F 
geſucht. — Näheres bei Herrn 


billig zu verkaufen. 


Thorn, Baderſtraße 59. 
Starke aus Berlin. 


ons⸗Termine einzureichen. 
die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus, auch kön⸗ 
nen dort Anſchlags⸗Extraete behufs Ab⸗ 
gabe der Offerten in Empfang genommen 


Eine neue Ladeneinrichtung, Stange. 
era Lesch vafl 1 . ufen. J meinem Haufe iſt Laden ne 0 
an eſchäfte paſſend, u verkaufen. 

3 nung, welcher ſich zu jedem ther, 


Näheres in der Expedition d. Blattes. 
eignet \ verm. ich" 
ine neurenovirte Parterre- Wohnung | eignete zum Ae. Oeder 1 Werni 7 1 


of Fi 


werden 8 5 1 * i 
| a IR ebirgsha von 2 Stuben, Kabinet, Küche und | I Stube — WG 
Der Königliche Elſenbahn⸗ und iets friſch ab en Lager offerire Keller, iſt von jetzt ab oder zum 1. Oeto⸗ 1 Stube n. Alkov. zu vrm. Bl 


horn. C. B. Dietrich. I tl. Wohn. von 2 Stub. Br 


ber zu vermiethen. 


Beſtellungen auf ganze und halbe Eine kleine freundliche Wohnung von Er 


Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Siecke. 3 ſeabgenladangen werden a ha 1 Stube, eg und 18 5 21 Es predigen. 05 
Nähterinnen finden von ſofort ger Tage gegen eine mäßige Proviſion Treppen hoch nach hinten iſt zum 1. Detor In der neuſtdt. ev. ud B 
dau äftigung bei zum Selbſikoſtenpreiſe prompt effectuirt. ber zu vermiethen bei Dienſtag d. 28. Juni M ens 8 . b be., 

Ara eimäiianne Gustav Schnitzker. Gotteöpienft Herr Pfarrer Sch 


A. Böhm. 
Beantwortlicher Redakteur in Vertretung Karl Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke rei von Ernst Lambeck. 


